
22

F
O

T
O

S
:

(B
U

C
H

)
©

H
O

F
F

M
A

N
N

U
N

D
C

A
M

P
E

V
E

R
L

A
G

G
M

B
H

;
(D

V
D

)
©

2
0

0
9

W
A

R
N

E
R

B
R

O
S

.
E

N
T

.;
(C

D
)

©
2

0
0

9
E

M
I

M
U

S
IC

G
E

R
M

A
N

Y
G

M
B

H
&

C
O

.K
G

CD
Vor fast 40 Jahren setzten
Kraftwerk ihre Synthesizer
erstmals unter Strom – und
genießen seither weltweit
Kultstatus. Unter dem Pro-
jektnamen 12345678 – Der
Katalog feiern nun acht der
wichtigsten Alben der Düs-
seldorfer Band ein glanzvol-
les Comeback. Wer nicht
gleich alle CDs kaufen
möchte, kann die Scheiben
auch einzeln erwerben. Vor
allem Trans Europa Express,
Die Mensch-Maschine und

Computerwelt bringen den
visionären Kraftwerk-Stil
exemplarisch auf den
Punkt. Die komplette Reihe
gibt’s auch als schmuckes
Boxset. Sven Schäfer

BUCH
Originelle Ideen, sprach-
liche Virtuosität und feine
Ironie fügt Siegfried Lenz
in seinem neuen Roman zu
einer unwiderstehlichen
Mischung zusammen. Lan-
desbühne (Hoffmann und
Campe, 20 Euro) berichtet
von zwei sympathischen
Knackis: Hannes wollte
mittels einer erbeuteten
Polizeikelle sein Einkom-
men aufbessern. Clemens,
der „Professor“, promo-
vierte seine attraktivsten
Doktorandinnen mit Best-
noten. Als eine Theater-
truppe ein Gastspiel im
Gefängnis gibt, wittern
die beiden ihre Chance.
Noch bevor das Stück zu
Ende ist, fahren die Aus-
brecher mit dem gekaper-
ten Bus der Theatertruppe
in einer Kleinstadt ein.

S. Gilbert

Kultstatus, Knastbrüder und eine Ikone

DVD
Hollywood wollte sie zunächst nicht, und die Sittenwächter
der Nachkriegszeit hätten sie wegen ihrer Nacktszene in
Die Sünderin am liebsten ins Exil geschickt. Hildegard Knef
hatte ein bewegtes Leben und wurde zur Ikone ihrer Zeit.
Kai Wessels Film Hilde widmet sich den frühen Jahren, in
denen die Knef ihre ersten Erfolge feiert, abstürzt – um
schließlich nach zahlreichen Rückschlägen als gefeierter Star
nach Deutschland zurückzukehren. Nicht zuletzt die gran-
diosen Gesangsdarbietungen von Hauptdarstellerin Heike
Makatsch (Foto) machen den Film sehenswert. CKU
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UMFRAGE DES MONATS

?
Was tut der Mann nicht alles, um der
holden Weiblichkeit zu gefallen: Da wird
der Körper im Fitness-Studio in Form
gebracht, viel Geld in ein möglichst
schickes Auto investiert – und alles, was
die Damen wollen, ist ein Kerl, der eine
gute Figur am Herd macht.
90 Prozent der Frauen in Deutschland fin-
den: Ein Mann sollte kochen können. So
lautet das Ergebnis einer repräsentativen
Umfrage, für die das Meinungsforschungs-
institut Emnid im Auftrag von Reader’s
Digest 1001 Personen befragt hat.

Besonders jüngeren Männern kann man
nur zum Besuch eines Kochkurses raten,
wenn sie beim anderen Geschlecht punkten
wollen. Denn 95 Prozent der Frauen im Alter
bis 29 finden: Der Mann sollte kochen kön-
nen. Die älteren Damen sind gnädiger – nur
86 Prozent der Frauen ab 60 sind dieser
Meinung. Glück haben auch Kochlaien in
Nordrhein-Westfalen. Dort sagen nur 83
Prozent der Frauen, dass Männer kochen
können sollten. Genau das fordern hingegen
96 Prozent der Berlinerinnen.

Die Männer in Deutschland zeigen sich
deutlich weniger anspruchsvoll. Nur drei
von vier sagen: Frauen sollten kochen kön-
nen. Von den 30- bis 39-Jährigen sind sogar
nur 58 Prozent dieser Meinung! Dabei gilt: Je
älter, desto eher möchte Mann bekocht wer-
den. 91 Prozent der Männer ab 60 erwarten,
dass eine Frau kochen kann. Frauen, die mit
der Arbeit am Herd nichts am Hut haben,
sollten sich einen Partner in Berlin suchen:
Dort erwartet nicht einmal die Hälfte der
Männer, dass das andere Geschlecht sich in
der Küche hervortut.

Was kommt auf den Tisch, wenn gekocht
wird? Kommt darauf an, wer den Kochlöffel
schwingt. 91 Prozent der Frauen kochen
überwiegend frische, nur 7 Prozent über-
wiegend Fertiggerichte. Bei den Männern
sind es immerhin 15 Prozent, die überwie-
gend Fertiggerichte zubereiten. Im Schnitt
der Bevölkerung kochen 84 Prozent mehr
frisch, 11 Prozent bevorzugen Fertigge-
richte. Besonders junge Menschen bis 29
Jahre (29 Prozent) und Alleinstehende (20
Prozent) greifen überdurchschnittlich häu-
fig zu fertigen Mahlzeiten. Berufstätige ko-
chen übrigens fast genauso häufig frisch wie
Hausfrauen und -männer. Und 11 Prozent
der Berliner kochen gar nicht! DKK

Männer an die
Kochtöpfe!

NICHT VERPASSEN
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